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| 1 1 zur Laſt gefallen find. Von den Betriebszweigen Kommerzienrath Frentzel, Präſident des deutſchen Anſiedler noch immer ohne Pfarrer find. a f 
Der Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal f. ee e Amor, e e . Se e e 19 e e 
ee für die Verwaltung. Der erhobene Betrag an ſitzender vom Direktorium des Zentralverbandes berichtet, daß die polniſchen Pröbſte der Um⸗ Augenblicklich beſchäftigt ſich der Miniſterrath 
iſt nach den Mittheilungen aus den Verwaltungs⸗ Gebühren von 72 086 Mark deckt nicht annähernd deutſcher Induſtrieller, und Geheimen Kommer⸗ gegend bon Lawau erklärt haben, die deutſchen mit dem Entwurfe. Von dem Entwurfe weiß 
| Ben bei en m. = us die entſtandenen Selbſtkoſten, die im Jahre zienrath Herz, Präſident der Aelteſten der Kauf⸗ Bauern würden niemals einen deutſchen katho⸗ man vorläufig nur, daß es ſich nicht um Maß⸗ 
| jahr 1896—97 von 8287 Dampfern un 1896—97 267344 Mark betragen haben. Die mannſchaft von Berlin, für das Reichs⸗Poſt⸗ liſchen Geiſtlichen erhalten. Und unter ſolchen regeln zur Verhüttung von Unfällen Handelt, fonts 


muſeum erworben worden, damit fie dort an 
ausgezeichneter Stelle das Andenken deſſen ver⸗ 
ewigen, der eine Zierde des deutſchen Volkes und 
ein Bahnbrecher wie kein zweiter auf dem Ge⸗ 
biete des Poſtweſens war. In den letzten Tagen 
des abgelaufenen Jahres hat dieſe Sammlung, 
die unter 80 bis 90 Stücken beiſpielsweiſe eine 
dem Staatsſekretär von Stephan bei Gelegenheit 
der elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt 
a, M. gewidmete Bronzeſtatue „Elektron“ ent⸗ 
5 Reichs⸗Poſtamt übergeben werden 


— Der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter, deſſen Betrag von den höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden nach Anhörung der Gemeinden 
feſtgeſetzt wird, ſpielt im ganzen Arbeiterver⸗ 
ſtcherungsweſen, namentlich aber bei der Krankeu⸗ 
verſicherung eine Rolle. So wird nach ihm die 
Höhe der Beiträge feſtgeſetzt, das Krankengeld 
bemeſſen u. a. m. Da die ortsüblichen Tage⸗ 
er Wand Ri, 95 9 15 * in den 

Gegenden eutſchlands gezahlten 
wirklichen Löhnen geben, ſo erſetzt 97 7 Zu⸗ 
ſammenſtellung derſelben iufofern eine Lohn: 
ſtatiſtik, als in ihr ein Ueberblick über die all⸗ 
gemeinen Lohnhöhen und damit die Möglichkeit 
eines Vergleichs derſelben gegeben wird. Während 
am Schluß früherer Jahre nur eine Nachweiſung 
der in dem betreffenden Jahre vorgenommenen 
Aenderungen veröffentlicht wurde, iſt jetzt eine 
vollſtändige, vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte 
angefertigte Zuſammenſtellung der ortsüblichen 
Tagelöhne nach dem Stande vom 10. Dezember 
1897 für ganz Deutſchland publizirt. Soweit 
darin Aenderungen gegen die bisherigen Sätze 
enthalten ſind, treten ſie ſechs Monate nach der 
Veröffentlichung, alſo am Anfang Juli d. J., 
in Kraft. Ueberblickt man die Zuſammenſtellung, 
ſo fällt ſofort der Gegenſatz in den Lohnhöhen 
zwiſchen den mehr induſtriellen und den mehr 
landwirthſchaftlichen Bezirken auf. Nur der 
oberſchleſiſche, doch auch zu einem guten Theile 
auf die Induſtrie angewieſene Bezirk hat im 
Verhältniß zu den weſtlichen Jnduſtriebezirken 
niedrige Lohnſätze. Ja, der Regierungsbezirk 


Verhältniſſen beklagt die klerikale Preſſe ſich dern um einen Entwurf über die Entſchädigun 
darüber, daß zu wenig Katholiken in den Oſt⸗ Verunglückter. Den Senn ie 
marken angeſiedelt würden! . durch dieſes Gefek die Entſchädigung Ver⸗ a 
— Der in den letzten Wochen vielgenannte er nach einem feſtgeſetzten Tarife zur > 
Biſchof Anzer von Südſchautung wurde kürzlich Pflicht gemacht. Demnach iſt das deutſche 
in der „Germania“ auf einmal als adelig aufge⸗ Syſtem beſeitigt und das Geſetz ſchließt ſich mehrt 
führt. Man vermuthete in Folge deſſen, er ſei dem engliſchen und franzöſiſchen Syſtem an. 
jetzt eben bei Gelegenheit ſeines vielfachen Ver⸗ ꝑrei 
kehrs mit dem Hofe von preußiſcher Seite geadelt u? Fran ch. 
worden. Darüber wäre aber jedenfalls eine — Der italieniſche Botſchafter in Paris, Graf 
amtliche Mittheilung er angen. Die Sache vers Tornielll, betonte beim Empfange der italieniſchen N 
hält ſich anders. Bi chof Auzer, aus der Kolonie aus Anlaß des Neujahrstages. daß in f 
Oberpfalz in Baiern gebürtig, bekleidet feit 1895 den Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich 
in China den Rang eines Großmandarinen eine Beſſerung eingetreten ſei. In ähnlicher 
zweiten Ranges. Als ſolcher iſt er den Vize⸗ Weile ließ ſich auch der franzöſiſche Botſchafter 
königen und Gouverneuren der Provinzen im beim Quirinal, Billot, beim Empfange der 
Range gleichgeſtellt und im Beſitze des chineſiſchen franzöſiſchen Kolonie in Rom vernehmen. Billot, 
Adels. Bereits im Jahre 1893 erfolgte Anzers der von feinem Poſten abberufen worden ift, 
Erhebung zum Großmandarinen dritten Ranges, hob hervor, daß es Dank dem verſöhnlichen 
die ihm durch folgendes Schreiben des Provinz⸗ Geilte der gegenwärtigen italienifhen Regierung 
gouverneurs mitgetheilt wurde: „Auf eine Eins auch gelungen fei, die tuneſtſche Frage zu er⸗ 
gabe des Prinzen Tſching und des Tſung⸗li⸗ ledigen ſowie den Marinen beider Länder Er⸗ 
Damen (Auswärtiges Amt) an Se. Majeſtät, leichterungen zu gewähren. Um das Werk zu 
mit f Rückſicht auf die hohen Verdienſte Ew. vollenden, bedarf es nach der Auff aſſung des 
biſchöflichen Gnaden um den Frieden unſeres franzöſiſchen Botſchafters nur noch der Wleder⸗ 
Volkes und die Erhaltung der Eintracht unter anknüpfung der Handelsbezjehungen zwiſchen 
Chriſten und Nichtchriſten, hat der Kaifer Ew. Frankreich und Italien, Billot wies in dieſem 
Gnaden das Großmandarinat dritten Ranges zu Zuſammenhange auf Aeußerungen hin, die der 
verleihen geruht, eine Würde, die bis jetzt keinem franzöſiſche Handelsminiſter unlängſt in Nancy 
Miſſionar irgend welcher Nation als Miſſionar gethan hat, wonach zwar keine offiziellen Ver⸗ 
zu Theil geworden. Das Uebermaß meiner handlungen eröffnet worden find, wohl aber 
Freude treibt mich, Ihnen ſofort diefe Mitthei⸗ Unterredungen ſtattgefunden haben, um einen 
lung zugleich mit meinem herzlichen Glückwunſch erwünſchteu Ausgleſch vorzubereiten. Der Vot⸗ 
zugehen zu laſſen.“ Die Geſchichtskeuntniß des ſchafter gab zugleich der Ki Ausdruck, 


Erhöhung der Schleppgebühren iſt daher nach 
Anſicht des Kanalamis eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit. Im Ganzen hat der Kanal im Etats⸗ 
jahr 1896—97 feine Betriebs⸗ und Anter⸗ 
haltungskoſten etwa zur Hälfte gedeckt. Eine 
weſentliche Beſſerung dieſer finanziellen Ergebniſſe 
iſt nur von einer weiteren Hebung des Verkehrs 
zu erhoffen, welche die Einnahmen erhöht, ohne 
die durch die Ausdehnung der Anlagen und die 
Nothwendigkeit eines kontinuirlichen Betriebes 
bei Tag und Nacht von vornherein auf einer ge⸗ 
wiſſen Höhe gehaltenen Unterhaltungs: und 
Betriebskoſten beträchtlich zu ſteigern. Ob die 
am 1. September 1896 in Kraft getretenen 
Tarifänderungen ausreichen werden, um die 
erſtrebte Steigerung des Verkehrs in vollem 
Maße herbeizuführen, oder ob es dazu noch 
weiterer Aenderungen bedürfen wird, läßt ſich 
erſt nach längerem Beſtehen des Tarifs mit 
Sicherheit beurtheilen. Bis jetzt iſt eine erfreu⸗ 
liche ſteigende Tendenz im Kanalverkehr wahr⸗ 
zunehmen, ſo daß die Hoffnung auf allmälige 
Erzielung befriedigender Finanzergebniſſe nicht 
unberechtigt erſcheint. 


FCC AAA 
Zum Fall Dreyfus 


bringt die „Kölu. Ztg.“ folgende bemerkenswerthe 
Aeußerung: 

„Es ſcheint, dat bei der Verhandlung des 
Eſterhazyprozeſſes Alles vermieden werden ſoll, 
was im Staude iſt, aufzuklären, inwieweit der 
Hauptmann Dreyfus ſich der Spionage ſchuldig 
gemacht hat. Die Thatſach! der res judicata 
ſoll vielmehr mit aller Strenge feſtgehalten wer⸗ 
den. Dem gegenüber wird es zweckmäßig ſein, 
noch einmal auf Grund der eingehendſten und 
zuverläſſigſten Erkundigungen feſtzuſtellen, daß, 
wenn Dreyfus ſich überhaupt der Spionage 
ſchuldig gemacht hat, dieſe nicht mit Dentſch⸗ 
land, mit der deutſchen Regierung und deutſchen 
Offizieren, alſo auch nicht mit dem deutschen 
Militärbevollmächtigten oder mit der deutſchen 
Botſchaft in Paris irgend etwas zu thun gehabt 
hat. Wenn Dreyfus ſpionirt hat, ſo kann dies 
nur zu Gunſten irgend einer anderen Macht ge⸗ 
weſen ſein. Die franzöſiſche Regierung mag 
vielleicht ein Intereſſe haben, hierüber einen 
dichten Schleier zu werfen. Deutſcherſeits ſteht 
nicht das Geringſte im Wege, über die Verhand⸗ 
lung das hellſte Licht der Oeffeutlichkeit leuchten 
zu laſſen. Es wird niemals irgend ein Zuſam⸗ 
menhang der Handlungsweiſe des Dreyfus mit 
irgend einer deutſchen Stelle darthun können. 
Die deutſche Regierung hat ſeinerzeit über den 
unantaſtbaren Sachverhalt der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung durch die deutſche Botſchaft jeden Zweifel ge⸗ 
nommen. Wir begnügen uns heute lediglich mit 
der Feſtſtellung dieſer Thatſache. 


PCC 
Aus dem Heide. 


Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin ger 
ſchrieben: Das Befinden der Kaiſerin hat 
ſich zwar gebeſſert, aber mindeſtens acht Tage 
muß die hohe Frau noch das Zimmer hüten. 
Es war eine ſehr ſtarke Grippe mit Halsaffek⸗ 
tion. Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die auch 
unter den Erſcheinungen einer Influenza zu leiden 
hatte, iſt jetzt wieder wohlauf und hat die alte 
Munterkeit ihres Weſeus wieder erlangt. Der 
jüngfte Sohn des Kaiſerpaares Prinz Joachim 
hat jedoch mit allerlei Indispoſitlonen zu käm⸗ 
pfen; der Prinz iſt im Gegenſatz zu feinen Ge⸗ 
ſchwiſtern von ſehr zarter Konſtitution. — Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Graf Blumenthal, der 
an dem Neujahrsempfang nicht theilnehmen 
konnte, empfing geſtern in ſeiner Wohnun den 
Beſuch der Kaiſernn Friedrich, welche ihre lück⸗ 
wünſche zum neuen Jahr überbrachte. — Ge⸗ 
neralmajor Eduard v. Treskow, zuletzt bis 
1892 Kommandeur der 4. Infanterie-Brigade, iſt 
in Kaſſel nach laugem Leiden verſtorben. — Im 
Monat Dezember iſt der Fremdenverkehr in 
Berlin ſtets ein beſonders großer, es wohnten 
im vorigen Monat nach der amtlichen Ueberſicht 
über die Zahl der in den Gaſthöfen u. ſ. w. be⸗ 
herbergten Fremden in Gaſthöfen 32 670 Rei⸗ 
ſende, in Hotels garnis und Chambres garnis 
2453 und in ſounſtigen Anſtalten zur Beherber— 
gung Fremder 7671, zuſammen 42.794. — Der 
bisherige Paukenſchläger im Trompeterkorps 
des Gardeküraſſier⸗-Regiments Sergeant Fritz 
Müller iſt zum Stabstrompeter des ſächſiſchen 
12. Artillerie-Regiments ernannt worden und hat 


Segelſchiffen, zuſammen von 19 980 abgabe⸗ 
pflichtigen Schiffen mit einem Geſamtraumgehalt 
von 1407 435 und 441 023, zuſammen 1848 458 
Tonnen netto benutzt worden. Davon entfielen 
auf den Durchgangsverkehr, d. h. denjenigen 
Verkehr, bei welchem der Kanal in ſeiner vollen 
Länge unter Benutzung beider Endſchleuſen be⸗ 
fahren wird, 8084 Schiffe von 1542 577 
Tonnen. Hierfür find. an Kanalabgaben, 
Schleppgebühren, Lootsgebühren nach und von 
Stollergrund, Miethe für Zollzeichen und Ge⸗ 
bühren für die Mitgabe eines zweiten Lootſen 
bei Viehtransporten zuſammen 975 105,20 Mark 
vereinnahmt worden. Regelmäßigen Linien ges 
hörten 3144 Dampfſchiffe von 351 139 Tonnen 
an, unter dieſen beſonders die täglich zwei Mal 
zwiſchen Kiel⸗Rendsburg und Rendsburg⸗Bruns⸗ 
büttel verkehrenden Paſſagierdampfer der Neuen 
Dampferkompagnie. Schleppzüge paſſirten den 
Kanal in der Zahl von 1726, davon 1138 mit 
Schleppern der Kanalverwaltung und 588 private 
Schleppzüge. Die große Mehrzahl der Segel⸗ 
ſchiffe durchfuhr den Kanal in ſolchen Schlepp⸗ 
zügen; ſegelnd oder getreidelt gingen nur 1879 
kleinere Segelfahrzeuge durch den Kanal. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt im Jahre 1896—97 gegen 
1895—96 eine Steigerung des Verkehrs auf 
dem Kanal eingetreten und die Geſamtanzahl 
der Tonnen von 1505 983 im Jahre 1895—96 
(1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896) auf 1848 458 
im Jahre 1896—97 (1. April 1896 bis 31. 
März 1897) geſtiegen. In der Zeit vom 1. 
September 1896 (dem Zeitpunkte des Inkraft⸗ 
tretens des neuen Tarifs) bis 31. März 1897 
ſind gegen den gleichen Zeitraum der Vorfahre 
die Zahl der Dampfer von 3707 mit 647 365 
Tonnen netto auf 4187 mit 880 411 Tonnen 
netto, die Zahl der Segler von 4373 mit 
182238 Tonnen netto auf 5645 mit 223 693 
Tonnen netto, die Kanalgebühren von 496 399,74 
auf 533 059,08 Mark, d. i. um 36 660,24 Mark 
oder 7,4 v. H. geſtiegen. = 

Von den Flaggen iſt die deutſche en der 
Kanalſchifffahrt am meiſten betheiligt geweſen, 
nämlich mit 89,48 v. H. der Schiffe und 68,21 
v. H. des Raumgehalts. Alsdann folgen die 
däuiſche, ſchwediſche, niederländiſche, britiſche, 
ruſſiſche, norwegiſche, franzöſiſche und belgiſche 


flagge. 

f Im deutſchen Küſteufrachtverkehr iſt der 
— Kaual im Jahre 1896—97 von 15 501 Schiffen 

mit 636 324 Tonnen netto benutzt worden, 

gegen 12 941 Schiffe mit 557 069 Tonnen im 

Vorjahre. € 

In Schiffsladungen wurden vornehmlich, 
und zwar im Etatsjahr 1896 —97 die nach⸗ 
ſtehend angeführten Mengen, auf dem Kanal 
befördert: Kohlen von England und deutſchen 
Nordſeehäfen nach den deutſchen Oſiſeehäfen, 
454 Schiffe von 55 967 Tonnen; Steine von 
Schweden und deutſchen Oſtſeehäfen nach 
deutſchen Nordſeehäfen (Mauerſteine von Elb⸗ 
häfen nach Oſtſeehäfen), 1807 Schiffe von 
65.692 Tonnen; Eiſen von deutſchen Nordſee⸗ 
häfen nach deutſchen Oſtſeehäfen, 190 Schiffe 
von 33 450 Tonnen; Holz von Schweden, 
Rußland und deutſchen Oſtſeehäfen nach den 
Niederlanden und deutſchen Nordſeehäfen, 1067 
Schiffe von 236 678 Tonnen; Getreide von den 
deutſchen Oſtſeehäfen nach den deutſchen Nordſee⸗ 
häfen, und umgekehrt, 1711 Schiffe von 
134 157 Tonnen; Viehtransporte von Dänemark 
nach deutſchen Nordſeehäfen, 138 Schiffe von 
27 204 Tonnen. Andere Maſſengüter in Schiffe 
Ladungen gingen auf 2762 Schiffen von 184 615 
Tonnen durch den Kanal. Am erheblichſten 
war der Stückgüterverkehr mit 599 534 Tonnen 
auf 2108 Schiffen, während 257 Schiffe von 
88 312 Tonnen gemiſchte Ladung führten. 

Außer vom Handelsverkehr iſt der Kanal 
auch von den Schiffen der deutſchen Kriegs- 
marine vielfach benutzt worden. In der geſamten 
Berichtsperiode vom 1. Juli 1895 bis 31. März 
März 1897 befuhren den Kanal 519 Schiffe 
und Fahrzeuge der kaiſerlichen Marine. Die 
Durchfahrt der Dampfſchiffe durch den Kanal 
dauerte im Betriebsjahre 1896—97 im Mittel 
9 Stunden 33 Minuten, iſt aber in den Sommer⸗ 
monaten bei langem Tageslicht bedeutend kürzer 
(7 Stunden 33 Minuten im Juli, 7 Stunden 
52 Minuten im Auguſt) als in den Winter⸗ 
monaten (10 Stunden 23 Minuten im Dezember, 
10 Stunden 34 Minuten im Januar, 11 Stunden 
19 Minuten im Februar). Für die Schleppzüge 
betrug die Dauer der Durchfahrt im Mittel 28 
Stunden 48 Minuten. Die Abfertigung der 
Schiffe bei den Schleuſen erforderte 1896—97 
durchſchnittlich in Brunsbütkel 14,3 Minuten, in 
Holtenau 8,6 Minuten. Störend auf die Durch⸗ 
fahrt haben gewirkt 81 Tage mit Nebel und 43 
Tage mit Eis. Innerhalb der ganzen Berichts⸗ 
perlod: von 1 Jahren haben ſtatkgefunden 18 
ſchwere Uufälle, 224 leichtere Unfälle und 154 
Werden engen. Dabei ſind als ſchwere Unfälle 
ſolche var ht, die eine nennenswerthe Be⸗ 
ſchädigung ach Schiffes oder der baulichen An⸗ 
lagen verarſa t, oder eine Sperrung des Kauals 
über 24 Stunden hinaus, oder den Verluſt von 
Menſcheuleben zur Folge gehabt haben, als 
leichtere Unfälle ſolche, die unbedeutende Bes 
ſchädigungen des Schiffes, der Bauwerke oder 
Aufenthalte verurſacht haben, die eine halbe 
Stunde überſchreiten, und als, Verzögerun 

h : ; au rungen 
leichtes Feſtſitzen bis zur Dauer von 30 Minuten 

Die Einnahmen der Kaualverwaltung haben 
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Verſaſſers dieſes Schreibens ſchelnt nicht groß daß dieſe „Unterhaltungen“ zum Ziele führen 
geweſen zu fein, denn ſchon die Jefuiten Matthäus würden. In Wahrheit find ſolche Erwartungen 
Ricci (1552—1619) und Adam Schall (1554 — bereits öfter gehegt worden. So lange jedoch 
1669) ſtiegen in China ebenfalls zur Würde von der franzöſiſche Konſeilpräſident Meline an 
Mandarinen empor, und Schall wurde fo ganz feiner extremen Schutzzollpolitik feſthält, läßt 
Chiueſe, daß er ſich vom Kaifer des himmliſchen NG nicht daß die Ita⸗ 
Reiches eine ſchöne Frau verehren ließ, mit der liener irgend welche Vortheile erzielen könnten. 
er in förmlicher Ehe lebte und mehrere Kinder Laut telegraphiſcher Mitthellung aus Rom ver⸗ 
hatte. öffentlicht denn auch der „Popolo Romano“, der 
— Wunderliche Legendenbildungen drängen dem Kabinet Rudini⸗Zanardellt nahe ſteht, einen 
Oppeln iſt x A bezirk ſich auch in deutſchen Blättern über die Vor⸗ dukel, in dem er allerdings gleichfalls hervor 
zppein ift, fobiel ſich überſehen läßt, der elnzige gänge bei der Beſezung von Kiaolſchau zu gebt, daß eine Beſſerung der Beziehungen zwichen 
una weichen der ortsübliche Tagelohn für Lage. So entuimmt die „Berl. Ztg.“ einem Frankreſch und Jallen erfreulich jei. Das Blatt 
Stell de ermachfene Arbeiter, au einzelnen Privatorkefe folgendes muntere Matrofenfatein; warnt jedoch ausbrüdtid) vor Rae 4 
Stelle noch unter 1 Mart täglich beträgt. Für „Wie die Vefigergreifung vor ſich ging, klingt wartungen hinſichtlich eines endgültigen Handels. 
die Mönntichen erwachſenen Arbeiter weiſen auch pie ein Märchen. Als die Schiffe am 14. No, Abkommens, und hebt hervor, daß Frankreich ken 
je Provinzen Ot. Weſtpreuzen, Poſen und vember hier ankamen, machten der Admiral mit übermäßlges Gewicht darauf Lege, Anderekſeits 
Bonmern böhere Säge auf. Dagegen dürften dem Kommandanten im Jagdkoſtüm einen Ang, erklürt der „Popolo Romano“, daß unter den 
5 mae für die jugendlichen Arbeiter flug und beſichtigten die hier am Eingang der gegenwärtizen Berhältniffen ein ſolches Abkon⸗ 
Im tegierung&bezirt Königsberg vorkommen, | Bucht liegenden Vefeſtigungen und Pulver- men für bie wirthſchaftlichen Intereſſen Italens 
wo für ſolche Atbeiter männlichen Giſchlechtg magaz ne, beſuchten auch den chineſiſchen Kom- Det ſchüdlich fein müßte, da diefes in den 
für Ah Stellen 40 Pfennige und mandanten, der den Unſrigen von früheren Beſuchen Zwiſchenzelt neue Abſabgebiete erobert habe. 
ür ſolche weiblichen Geſchlechts 30 Pfen⸗ wohlbekannt war. In liebenswürdiger Weiſe, Aſi d > 
nige für den Tag verzeichnet find. Das wie die Chineſen nun einmal ſind, wurde den en 
gegen würde man irren, wenn man annehmen Herren das Junere, Waffen und Vorräthe der . Der ei 
NP 15 eee . de Forts gezeigt, auch ließen ſich unſere 1 71 Ex 1 i Habelock⸗Allun 
a agelöhne ve ; iti i i € 
Der Handel iſt hierin 5 een e e e ee Den. den Zucken, elne der erben 
Die höchſten Lohnſätze verzeichnet wohl Bremer⸗ 
hafen mit 3 Mk. für männliche, 2 Mk. für 
weibliche erwachſene Arbeiter, 1,20 Mk. für 
männliche und 1 Mk. für weibliche jugendliche 
Arbeiter. Den 3 Mk.⸗Satz für männliche er 
wachſene Arbeiter weiſen auch noch Hamburg, 
Bremen, Bergedorf und Altona auf. Der Stadt⸗ 
kreis Berlin figurirt in der Zuſammenſtellung 
mit 2,70 Mk. für männliche, 1,50 für weibliche 
erwachſene und 1,30 Mk. für männliche, 1 Mk. 
für weibliche jugendliche Arbeiter. Der Tagelohn 
für erwachſene männliche Arbeiter iſt danach in 
der neuen Zuſammenſtellung um 0,30 Mk. erhöht 
worden. Eine weitere bemerkenswerthe Erſchei⸗ 
nung iſt ſchließlich die, daß die in der Nähe 
b TE fast ſtets dieſelben 
rtsüblichen Tagelohnſätze haben, wie die 
Städte ſelbſt. 5 . 
— Vor einem Jahr war über die kirchliche 
Bedrängniß katholiſcher Bauern, die 15 128 
Anſtedelungs⸗Ko mmiſſion in Poſen leßhaft ges 
macht worden ſind, wie folgt in der „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ berichtet worden: „Im Kreiſe Jarotſchin 
befand ſich ein Gut Namens Slawoſchewo, faſt 
4000 Morgen groß. Im Jahre 1891 wurde die 
Beſiedelung begonnen; das Gut erhielt den Na- 
men Lawau und wurde 1893 in eine Landgemeinde 
umgewandelt und 34 katholiſche Anſiedler, weſt⸗ 
fäliſche Bauern aus dem Warburgiſchen, anſäſſig 
gemacht. Die Anſtedelungs⸗Kommiſſſon baute der 
Gemeinde eine katholiſche Schule, ſie bante ihr 
eine Kirche und bildete dann aus Lawau, Pirſchütz 
und Suydzew eine eigene Parochie, ftattete fie 
Bu 15 i mit einem Pfarrhauſe 
: N lang und Land, un e geiſtliche Oberbehörd 
ſeine neue Stellung bereits W Dieſe war damit ganz und Te Man 
Beförderung gehört inſofern zu den Seſtenheiten, ſollte aber die Kultusſprache deutich ſein, und da 
als Müller nicht die Hochſchule für Muſik be- ſizt der Haken. Die geiſtliche Oberbehörde iſt 
ſucht hat, deren Veſuch in . jetzt uner⸗ eeinverſtauden“; im Bericht für 1895 wird das 
tägliche Vorbedingung für die 5 zum Einverſtändniß verzeichnet, auch noch im Bericht 
Kapellmeiſter iſt. — Eine unangene Meg u für 1896, nur ift von einem G:gebnifle nichts 
ſchung iſt denjenigen Lehrern im x nis zu merken. Wir haben nun au Ort und Stell: 
bezirk Gumbinnen zu Theil ns 7 = Erkundigungen eingezogen und dabei feſtgeſtellt, 
nach dem Jukrafttreten des Lehrer 1 Wäh⸗ daß die Auſiedler unter keinen Umſtänden einen 
geſetzes in den Ruheſtand getreten fin 105 De Pfarrer haben wollen, den ihnen Herr Erzbiſchof 
rend nämlich früher der Geſamtwerth. 19 fag v. Stablewski aus der Geiſtlichkeit feines 
pukatbrennmaterials, für die Penſion u 2 Sprengels zugedacht hat. Sie wollen einen 
gebracht wurde, geſchieht dies jetzt, der „K. H. Geiſtlichen aus der Heimath; alle Vorbedin⸗ 
3.“ zufolge, mit dem ins Grundgehalt gerechne⸗ gungen ſind erfüllt, es fehlt eben nur noch die 
ten Betrage von 60 Mark. Da die freie Ge Zuſtimmung des Erzbiſchofs. Warum die 
tigen Stellen mit 200 Mark Lawauer Weſtfalen keinen Geiſtlichen aus der 
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deren Leiſtungsfähigkeit orientirt zu fein. Am 
Montag, den 15., warfen ſämtliche Schiffe ihre 
Landungs⸗ und Reſervekorps an Land, nachdem 
der chineſiſche General die Erlaubniß zu einer 
Uebung ertheilt hatte. Mit der Muſik voran 
marſchirten ſie in ſtrammer Haltung mit dem 
Preußeumarſch vor dem General vorbei, der die 
Offiziere zu ſich ins Haus lud. Die Truppen 
beſetzten dann die Pulvermagazine und die Über den 
Forts gelegenen Höhen. Als nun alles aufge⸗ 
ſtellt war, überreichten fie dem Chlneſen 
eine Kapitulationsordre, daß er binnen drei, 
Stunden ohne Widerrede mit ſeinen fämtlichen 
Leuten aus den Befeſtigungen abzuziehen habe. 
Aeußerſt beſtürzt verſuchte er einen Vergleich, 
wurde aber auf die Kanonen unſere Leute und 
Schiffe hingewieſen, die auf die Feſtungen 
zeigten und ſofort anfangen würden mit dem 
Bombardement, falls eine Minute über die 
Zeit verſtreſchen würde. Der General berleth 8 
mit jeinen Offizieren eine lange Zeit und bis 5 
Minuten vor 12 Uhr Mittags, der Schlußter⸗ 
min, war noch keine Antwort, Da wurde noch 
einmal ein Offizier hiugeſchickt und gleich darauf 
öffneten ſich die Thore der Feſtungen und die jungen 
Soldaten ſtürzten wie Hammel aus den Thoren, 
ohne an Widerſtand überhaupt zu denken. Um 
12 110 e 85 e der Flagg⸗ 
maſt mit der Mandarinenflagge einfa ekappt en 
und daneben ein Terz ug 0h ee a e mee zum Eintritt meldeten. hä 
mit ber deutſchen geſetzt. Die Schiffe ſetzten ren nge if N Der engliihe 
Toppefliggen und feuerten der deutſchen Flagge ehe” Tor edojä hier enden die 0 
alleen 8 die Vefigergreifung ohne Blük⸗ Singapore bleiben, bis der Mofa ra 8 
0 2 „ 4 
Das iſt, wie klar erſichtlich, ſo luſtig und läßt. Der engliſche Kreuzer „Graſton“ iſt in . 
jo glaubwürdig wie — die Fabel einer Operette! der Richtung nach Norden abgegangen; nach Ge 
rüchten unter den Eingeborenen wäre das engliſche 8 


— Wie wir der „Germ.“ entuehmen, ver— i = 
öffentlicht der „Oſſervatore Cattolico“ 10 Mailand Geſchwader in der Höhe von Chufan angekommen. . 


einen Brief aus Rom, in dem geſagt iſt, da u 
9 8 f bat 1 5 Abreſſe 1 Valin Auſtralien. = 
dom Papſte die Verſicherung erhalten habe, daß . 
der Vatikan auf die Iren der ea Ein Bankkrach ohne Gleichen, 
abgeordneten in Bezug auf die Marinevorlage Australien noch nicht erlebt, 
keinerlei Druck ausgeübt habe. Dieſe Verſiche⸗ ſtebziger J 
Au jel in Erwiderung auf eine gegentheilige a He 2 5 wurde hier, um hei 
uregung abgegeben worden, welche in politiſchen Treiben der maſſenhaften Privatbanken zu bes 
Kreiſen Berlins beſprochen“ worden ſei. In egnen, die „Queensland Nationalbank“ errichtet. 
hieſigen politiſchen Kreiſen iſt nur durch die Ole nahm etwa die 
Mitglieder des Reichstagspräſidiums betont wor⸗ 1 
den, daß der Kaiſer den Herren erzählt hat, der Oberaufſicht des Finanzminiſte 
Papſt habe durch den Staatsſekretär von Bülow Minern : 
jeine Sympathie zu dem deutſchen Vorgehen in Minern uud Gewerbtreibenden ge it 
China ausdrücken laſſen. Daß von hier aus ligen Zinsfuß Vorſchüſſe zu leiſten, auch ſel 


2 5 altun 0 1 i der ſhegreiflichen Grund. Sie haben es mit i ſucht iſt, di ü iſt Hand ü etrei 

n Jahre 1896—97° betragen 104 82 Gepflogenheit einen beträchtlichen Ausfall bel Jesſbegreiflabe zl es mit ihren] perſucht ift, die erwähnte Anregung zu geben, iſt Yandelögeihäfte zu betreiben. 

die Ausgaben 2074 792 Mark, und 1 Bene es nun aber die Lehrer von der Ge⸗Bewußtſein, daß fie als Träger des Deutſch⸗ kaum glaublich. s N lange öffentliches Geheimniß, daß etwas fa 

forttanfenben 1 792 279 01 ang cbraalgen Samtbeiwerthung des Deputatbrenumnaken Cie 11 A 9 cen e e e 1b der ale vn 115 Dire 75 Sant fe 
Mark, ſo daß die Mehra inkon 1 werden, jo ift ver⸗ nicht be f y ihnen die polniſche Oeſterreich⸗ rn und der langzährige Finanz⸗ und Premier: 

120 000, m und mienfteuer herangezogen 4 bei der letzten Reichstagswahl Narr Unga Sir Th. Me lwraith ſürckrat und fs Ang 


ſchiedentlich gegen die Peußouskürzung Wider⸗ Geſſtiichkeit f . Pet, 4. Jauuar. Wegen beleidigend 
ſoruch erhoben worden. Man darf daher AN poluiſche ee a aalen Zwischenrufe, weiche im Abgrorbuetenhanſe ge Eid gane 82 prang man im Parlament a 
wa achtern fallen waren, fanden heute Abend zwei Säbel⸗ letzung einer unterſuchungskommiſſton. Die 


938 Mark beträgt. Die Einnahmen ſetze 
en folgt zuſammen: 1. Kaualabgaben 


800 424,60 Mark. 2. Schlepplöhne 72 086,90/Nehmen, daß die Frage im Iuftanzenzuge end- perſuchte, 5 

Mark, 3. gootögeblibten re 1015 Sig entſchieden werden wird. den „Erfolg“ 1855 ee Run e duelle ftatt uud zwar zwiſchen dem Abgeo dueten Dt et, nachdem ihn „Schuß gegen Jed 

grund 481,00 Mark, kant 55 D ie durchweg bolniſch t, aber mißgll art 15 75 Grafen Stefan Tisza und dem der äußerſten führt 4 zug age worden iſt, einen au 

rn nad 333,43 Mat, 5. Deut ur 0 Greifen ſowohl ie Slimmung Liuken angehörigen Abgeordneten Ludwig O. Olay, fräenbe Ding 1 ee Punt 
tunsbüttanz“ Beräußerungen 324,27 Mark, Derlin e. man ſeln u mapitel wie die der Anſtedlet nne äwilhen dam; Liberaten Abgendneten Verluſte der Bank betragen nicht wen 


Edmund Gajary und dem der Volkspartei zuge⸗ 
hörigen Abgeordneten Stefan Rakowszly. Olay felt fete en Ci 
U * 


rträ 2 7 2 . I 7 * * 3 7 
Erträge aus, Strafgelder, Miethe für Zoll | Koıbenen Staatz Januar. Zur Ehrung des ver⸗ im Peschel zung bemerkt haben ſie früher laut 
| und Nakowszfy wurden ſchwer verwundet, Graf gegangenen Geſchäfte von An 


41 174,72, Mark. Die einmaligen Heinrich von Steba des Reichspoſtamts Dr. ſelbſt. in der Heimath durchweg für 


Beſchaffung von 3 neuen werthvolle Sammfam iſt aus deſſen Nachlaß eine eigener Ausſage mt. Sie könnten alſo die 


Ausgaben dienten zur ; 8 mlung vo 1201 eiti Tisza und Gajary erli a ran: 

e , , | 
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banıpfer eingeriit ch die Hebung des reicher Zahl verehrt ge leiter Thätigkeit in fechtbare Gewä lch und was polniſch ist.“ Belgien. bei der Bank von Gala ; 5 


) tigen | dert find, von Auge⸗ katholiſch, was deu telt jetzt feſt, 1 
a e e 5g , d h d ee 3 
- } Ge 9 „ 
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A f dur 3 
Taggen Daupfleg Jann Siem“, welche der hörigen des Handels und den 


Brüffel, 4. Jauuar. Der Geſetzentwurf, ee 
Kanalberwaltung in 


f 
den der Arbeitsminſſter Nyfiens über die Arbeits- um Zin 
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Wirklichkeit aber griff ſie damit der Bank unter 
die Arme. Nun ging es immer weiter bergab; 
man vergriff ſich an den Depots, ſtellte falſche 
Bilanzen auf und vertheilte Dividenden, während 
die Want mit Verluſt arbeitete. Als der 
Generalverwalter ſtarb, ſchuldete er perſönlich 
der Bank 1 300 000 Mark, und der in 
England weilende frühere erſte Miniſter 
| MeIlwraith ſteht mit nicht weniger als 9540000 
5 Mark im Schuldregiſter. Er weigert ſich natür⸗ 
lich (aus „Geſundheitsrückſichten“), der Aufforde⸗ 
rung, zur verantwortlichen Vernehmung nach 
Auſtralien zu kommen, Folge zu leiſten. Der 
Arbeiterführer Glaſſey hat im Unterhauſe den 
Antrag geſtellt, jedem Miniſterium das Vertrauen 
zu verweigern, das Sir Hugh Nelſon (den jetzigen 
Premier) und A. Barlow, dem Ilwralthſchen 
Miniſterium angehörig, zu Mitgliedern zählt. 
Der Ausgang der Miniſterkriſis iſt ungewiß. 
Dem Anſehen und dem Kredit der Kolonie 
Queensland ſchaden dieſe Vorgänge in hohem 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. Januar. Ueber das einſt⸗ 
weilige Verlaſſen des Bahnſteiges 
hat die Eiſenbahn⸗Verwaltung eine Verfügung 
kearlaſſen, in welcher es heißt: „Reiſenden, welche 
mit gültigen Fahrtausweiſen berſehen ſind, iſt 
das Verlaſſen der betreffenden Bahnſteige und 
der Wiederzugang zu denſelben unter jedesmaliger 
Vrorzeigung der Fahrkarte geſtattet. Auf Bahn⸗ 
fſteigkarten findet dieſe Anordnung jedoch keine 
Anwendung.“ 8 
— "gu einem neueren Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten werden die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen darauf hingewieſen, daß bei Anlage 
von Uebernachtungsräumen für das 
Fahrperſonal vor Allem an der Forderung 
eines genügenden Luftraumes der einzelnen 
Schlafzimmer feſtgehalten werden muß. Es i 
daher eine ſolche Belegung der Schlafräume an⸗ 
zunehmen, daß auf das einzelne Bett kein ge⸗ 
ringerer Luftraum als 15 Kubikmeter entfällt. 
Auch iſt bei derart knapp bemeſſenen Räumen 
auf Einrichtungen Bedacht zu nehmen, die eine 
beſonders gute Lüftung ermöglichen. Uugeſund 
gelegene und feuchte oder beſonders unruhige 
Räume ſind von der Benutzung als Schlaf⸗ 
zimmer auszuſchließen. Unzweckmäßig große oder 
als Durchgang dienende Schlafräume ſind mög⸗ 
lichſt durch Einziehung von Wänden und Anord⸗ 
nung von Thüren derart einzutheilen, daß ruhende 
Perſonen nicht durch ankommende ober ab⸗ 
gehende geſtört werden. Ferner iſt darauf zu 
halten, daß nahegelegene, ohne Ueberſchreitung 
lebhaft betriebener Gleiſe zu erreichende Abort⸗ 
anlagen und heizbare, von den Schlafzimmern 
2 Bm Räume zum Kleidertrocknen und zum 
Anwärmen von Speiſen und Getränken vor⸗ 
Br aan find. Soweit irgend angängig, find Vor: 
kehrungen zu treffen, die es geſtatten, für das 
ankommende Perſonal heißes Waſſer zur Be⸗ 
reitung von Kaffee ohne Schwierigkeit und Zeit⸗ 
verluſt zur Verfügung zu halten. Die Ein⸗ 
er richtungen zum Waſchen können gegebenenfalls 
in den Schlafräumen verbleiben, ſind aber aus⸗ 
reichend zu bemeſſen. Für das Lokomotivpperſonal 
(Führer und Heizer) und für Zugführer und 
Packmeiſter ſind kleinere Zimmer mit zwei Betten 
vorzuſehen, während für das Wagenperſonal, 
nach Zuggruppen getrennt, ein Schlafraum von 
entſprechender Größe als ausreichend zu ers 
achten iſt. 
. — Dem Eiſenbahndirektionsmitgliede, Re⸗ 
gierungsrath Körte hierſelbſt, iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungsrath verliehen worden, 
der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Pe⸗ 
ters, bisher in Bütow, iſt zur königlichen 
Eiſenbahundirektion in Hannover verſetzt. 
* Die Wahl des bisherigen Landſchafts⸗ 
deputirten, Kammerherrn v. Lettow⸗Vorbeck 
auf Schönow zum Generallaudſchaftsrath und 
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Repräſentanten der vorpommerſchen Kreiſe der 
pommerſchen Landſchaft auf die Dauer von 
ſechs Jahren 
worden. 


iſt Allerhöchſten Orts beſtätigt 


* — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Tielſch zu 

Berlin ift bis auf Weiteres dem Landrathe des 
Kreiſes Dramburg zur Hülfeleiſtung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften und der Regierungsaſſeſſor 
v. Tyszka zu Soldin iſt der königlichen Re⸗ 
gierung zu Köslin zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

L Dem Hauptmann Holtz im kolbergiſchen 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. pom⸗ 
merſches) Nr. 9 iſt die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe 
it Eichenlaub des großherzoglich badiſchen 
rdens vom Zähringer Löwen ertheilt. 

— Nach neuerer Meldung iſt als Nach⸗ 

folger des nach Tübingen überſiedelnden Pro⸗ 
feſſors der Theologie Schlatter der Greifswalder 
ordentliche Profeſſor Cremer an die Unis 
verſität Berlin berufen worden und hat den Ruf 
angenommen. 
— Die Rhedereien der Tourdampfer Stets 
tin⸗Sommerluſt⸗Gotzlow haben eine 
Fahrpreisermäßigung eintreten laſſen, indem fie 
die Fahrpreiſe für die Tour Stettin⸗Grabow⸗ 
Bredow⸗Züllchow auf 10 Pf. pro Perſon herab⸗ 
gelegt haben. Der Fahrpreis für die volle Tour 
Sommerluſt⸗Gotzlow beträgt wie bisher 
15 Pf. pro Perſon. 

* In den Monaten Oktober, November und 
Dezember 1897 wurden von der ſtädtiſchen Vau⸗ 
verwaltung hierſelbſt 21 Baukonſenſe zum 
Neubau von Wohnhäuſern ertheilt. Es ent⸗ 
allen davon 3 auf die Preußiſcheſtraße, je 2 
uf die Sailer Wilhelm⸗, Friedrich Karl⸗ und 
Falkenwalderſtraße, je 1 auf die Arndtſtraße, den 
uguſtaplatz, das Bollwerk, die Barnim⸗, Kleine 
om⸗, Deutſche⸗, Friedrich⸗ und Böligerftraße, 
das rechte Oderufer, die Saunier⸗, Kleine Oder⸗ 
und Porkſtraße. 

Im letzten Vierteljahr vom 1. Oltober 
bis 31. Dezember 1897 wurden hier 54569 
merikaniſche Spedjeiten auf das Vorhandenſein 
von Trichinen amtlich unterſucht und 107 als 
trichinös beſchlagnahmt. Im Jahre 1897 wur⸗ 


8 


nterſuchung von 57 Wildſchweinen, deren Fleiſch 
Ausſtellungen keinen Anlaß bot. 


Im Monat Dezember 1897 kamen bei 
em hieſigen königl. Staudesamt zur An⸗ 
meidung 461 Geburten (gegen 477 in demſelben 
onat des Vorjahres), 294 Sterbefälle (281), 
57 Eheſchließungen (94) und 91 Aufgebote (86). 
Im Jahre 1897 wurden 5233 Geburten und 
3894 Sterbefälle angemeldet, 1387 Ehen ger 
ſchloſſen und 1428 Aufgebote veranlaßt, während 
Jahre 1896 die Eintragungen 4967 Geburten, 
3771 Sterbefälle, 1254 Cheſchließungen und 

1217 Aufgebote betrafen. f 
„Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden. 
Fleiſ 5 Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
eule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
chweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,20, 
1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 


Keule 1,60, 
fleiſch: Kotelettes 1,50, 
1,10 Mark; geräucherter 
2,00 Mark per Kilo. 
waren 10—20 Pf. billiger. 


* Der „Stettiner Geſangverein“, Anfangs wollte das Mädchen nun nicht mit, lie 
die Feier des 50. ſich aber durch Verſprechungen von Geſchenken 


welcher im Jahre 1899 


Stiftungsfeſtes wird begehen können, zählt unter dazu beſtimmen, 


ſeinen Mitgliedern viele „Alte Herren“, deren 
Zugehörigkeit zum Verein nach Dezennien rechnet. 
Eines dieſer bemooſten Häupter, Herr Maurer⸗ 
meiſter Kelm, konnte am Neujahrstage auf 
eine 25jährige Mitgliedſchaft im „Stettiner Ge⸗ 
ſangverein“ zurückblicken, aus welchem Anlaß er 
in aller Morgenfrühe durch ein Stäudchen über⸗ 
raſcht wurde. 
es an launigen Reden und Toaſten nicht fehlte, 
ſchloß ſich ſpäter an. 

* Elin vielfach vorbeſtrafter Spitzbube, 


„Arbeiter“ Auguſt Schmidt iſt hier neuerdings a vorgenommen, 


wegen verſchiedener Strafthaten in Haft ge⸗ 
nommen worden. 

* Vom Hamburger Hof wurde ein großer 
grauer mit Oel getränkter Leinwandplan im 
Werthe von etwa 80 Mark geſtohlen, der⸗ 
ſelbe trägt die Aufſchrift Emil Aron⸗Stettin. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 4. Jauuar. Ein Unfall begegnete 
geſtern Nachmittag dem Schnellzug Stettin⸗Ham⸗ 
burg kurz vor Strasburg. Als der Zug einen 
Uebergang, der in einer Kurve liegt, in der Nähe 
der Strasburger Zuckerfabrik paſſirte, ſetzte der 
Gepäckwagen aus, lief jedoch neben den Schienen 
und kam kurz vor der Station wieder ins Ge 
leiſe. Der Wagen und der Zug hatten keinen 
Schaden genommen, dagegen waren von den 
Schienen die Schraubenköpfe zum Theil ab⸗ 
geſchnitten, ſo daß die Strecke für den Verkehr 
geſperrt war. Die Reparatur des Schadens 


ſt nahm längere Zeit in Anſpruch, und langte in 


Folge deſſen der gegen 6, Uhr fällige Zug 
von Strasburg erſt mit 2ſtündiger Verſpätung 
hier an. 

+ Plathe, 4. Januar. Eine Neujahrs⸗ 
überraſchung iſt den hieſigen Steuerzahlern durch 
die Nachricht bereitet, daß im nächſten Jahre 
250 Prozent Zuſchlag zu 
200 Prozent von den Realſteuern erhoben werden 
müſſen. Im laufenden Jahre werden nur 200 
reſp. 180 Prozent erhoben. 

Arnswalde, 4. Januar. Die hieſige 
Polizei⸗Verwaltung hat eine Belohnung von 100 
Mark ausgeſetzt für Ermittelung der Perſönlich⸗ 
keit, welche in letzter Zeit wiederholt den hieſigen 
Herrn Superintendenten durch anonyme Zuſen⸗ 
dungen auf das ſchwerſte beleidigt hat. 

E. Köslin, 4. Januar. Die Kösliner wer⸗ 
den fortan an Sonn- und Feſttagen ungeſchoren 
gelaſſen werden, da die hieſigen Barbiere ein⸗ 
müthig beſchloſſen haben, in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen an allen Sonn⸗ und Feſttagen ihren 
Kunden die Haare nicht mehr zu ſchneiden. 


. iinem der prachtvollen Paläſte des Zaren nichts 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 5. Januar. Die erſte Straf- Reiſenden nicht wie andere gewöhnliche Sterb⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute liche beim Fahren von 


Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ Ziegelei Nordend bei Rathenow thätigen Bruder, 
Keule 1,40, Vorderfleiſch der verheirathet iſt und eine 10jährige Tochter 
Speck (ausgewogen) hat. d 
Geringere Fleiſchſorten mit zur Großmutter nach Schönholz zu geben, er 


Eine kleine Feſtlichkeit, bei der Sohn ſehr erſtaunt war, 
ſeinem Kinde 


der ſuchung des Waldes zwiſchen 


„milie nur noch ein Mitglied, ein alter, 86jäh⸗ 


der Einkommenſteuer, | It 


Er bat nun ſeinen Bruder, die Kleine ihm 


würde dieſelbe nach Neujahr wieder zurückbringen. 


am Abend mit dem Onkel zur 
Großmutter zu gehen. Dort ſind Beide nicht 
eingetroffen, was der Großmutter des Kindes 
auffällig erſchien, zumal auch der bei ihr woh⸗ 
nende Sohn nicht wieder von Nordend zurückkam. 
In der Annahme, er falle ſeinem Bruder ſo lange 
zur Laſt, begab ſich am Neujahrstage deshalb die 
alte Frau nach Nordend, wo ihr verheiratheter 
daß ſein Bruder mit 

nicht in Schönholz weile. Es 
nun von Ziegeleiarbeitern eine Durch⸗ 
Elslaake und 
wobei die Leichen von 
ritz Schulz und ſeiner Nichte aufgefunden wur⸗ 
den. Das Mädchen war durch Meſſerſtiche in 
den Hals und in den Unterleib getödtet worden. 
Schulz hatte ſich die Pulsadern aufgeſchnitten 
und war an Verblutung geſtorben. 
— Ein Beiſpiel erblichen Selbſtmordes 
führt Profeſſor Brouardel von einem bei 
Etampes gelegenen großen Bauernhof an, deſſen 
früherer Eigenthümer ſich eines Tages ſcheinbar 
ohne Grund aufhäugte. Er hinterließ ſieben 
Söhne und vier Töchter, von denen nicht weniger 
als zehn dem väterlichen Beiſpiele folgten, aber 
erſt nachdem ſie geheirathet und Nachkommen 
hatten. Auch die Kindeskinder ſollen wiederum 
ſämtlich ihr Leben durch den Strick geendigt 
haben. Es lebt von dieſer merkwürdigen Fa⸗ 


wurde 


riger Mann, der der Familien⸗Ueberlieferung 
untreu geworden iſt und das „Hängealter“ allem 
Anſcheine nach hinter ſich Hat. Uebrigens iſt 
Brouardel der Anſicht, daß der Gedanke an 
Tod durch Erhängen eine Anziehungs⸗ 
kraft auf Menſchen mit ſchwach entwickeltem 
Verſtande ausübt, beſonders auch auf Kinder 
und auf Albinos. 
— Der höchſte Luxus im Reiſen wird von 
dem ruſſiſchen Kaiſer und ſeiner Gemahlin er⸗ 
reicht. Der Extrazug des Herrſchers aller Reußen 
in der That ein Palaſt en miniature au 
Schienen. Der Zug enthält prächtig eingerichtete 
Salons, elegant ausgeſtattete Speiſezimmer und 
verſchiedene Schlafgemächer mit jeglichem Kom⸗ 
fort. Das fahrende Boudoir der jungen Kaiſerin 
iſt ganz mit hellblauem Damaſt ausgeſchlagen 
und überaus koſtbar möblirt. Ein reizender 
kleiner Schreibtiſch und die zierlichen Theetiſch⸗ 
chen find überreich mit den ſchönſten Perlmutter⸗ 
einlagen verziert. Die elektriſchen Lampen in 
dieſem ſchönen Gemach find wie Lilien geformt, 
deren blendendes Weiß ſich effektvoll von dem 
zartblauen Hintergrunde abhebt. Das zunächſt⸗ 
gelegene Zimmer, das der kleinen Großfürſtin 
Olga, iſt in friſchen roſa Farbtönen gehalten 
d giebt in Bezug auf Eleganz und äußerſte 
Bequemlichkeit den Kinderzimmern in irgend 


nach. Die Räder des kaiſerlichen Extrazuges 
ſind mit Gummireifen bekleidet, ſo daß die hohen 


allzu ſtarkem Geräuſch 


den 13jährigen Schulknaben Leopold Karl Hö- beläſtigt werden. 


landt von hier wegen Diebſtahls im Rückfall 


— Ueber die Hinrichtung eines dreifachen 


zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monateu. Mörders in Amerika wird aus Parkersbur 
Der hoffnungsvolle Junge iſt ſchon dre mal W. Va., Folzenbes gemeldel; Pie Naines 


wegen Diebſtahls und erſt ganz kürzlich wegen 
Erpreſſung beſtraft worden. Am 14. November 
vor. 


J. traf der Angeklagte in der Grenzſtraße Perſonen hinger 


alias Morgan von Jackſon County, ein dreifacher 
Mörder, wurde vor den Augen von etwa 10 000 
ſchlet. Dieſe Menſchenmaſſen, 


einen kleineren Knaben, der aus der Konſumvereins⸗ welche aus allen Theilen von Weſt⸗Virginla und 


Niederlage Waaren geholt hatte 


Geldſtücke in der Hand trug. 


und einige aus dem öſtlichen Ohlo zu 
Das Geld reizte Schauſpiel herbeigeſtrömt waren, hatten über 


dem ſchaurigen 


die Begehrlichkeit des H. und er nahm dem an⸗ Nacht auf ihren Fuhrwerken und in Scheunen 


dern Knaben ein Markſtück fort. 


Die Hälfte geſchlafen. Von Allen, welche der Vollſtreckung 


davon wurde ihm ſpäter wieder abgenommen, des Todesurtheils beiwohnten, war jedoch keiner 
das übrige hatte er ſogleich vernaſcht. — Vor ſo kaltblütig und geſammelt, wie Morgan ſelbſt, 
demſelben Gericht mußte ferner der Tiſchler worüber auch der Sheriff Shiun ſehr erſtaunt 
Franz Aug. Nickel aus Altdamm unter der] war. Dieſer hatte nämlich in der Erwartung, 


Auflage der ſchweren Urkundenfälſchung und des daß 


der Deiinquent zuſammenbrechen würde, 


Betruges erſcheinen, derſelbe hatte am 18. Okto⸗ ſchon Krücken gekauft, um den Todeskandidaten 


ber 1896 bei dem Holzhändler Saran hierſelbſt auf 


dem Wege nach dem Schaffot zu ſtützen. 


auf einen gefälſchten Beſtellſchein einen größeren Nachdem der Mörder an der Spitze ei 5 
Poſten Bretter entnommen und weiter verkauft. Proteſton in An Wagen e 


N. war zunächſt am 16. Oktober auf dem Holz⸗ 
platz erſchienen, angeblich im Auftrage ſeines 
Vaters, um auf Kredit für etwa 200 Mark 
Bretter zu erhalten, der Kaufmann S. verlangte 
jedoch einen Beſtellſchein und zwei Tage ſpäter 
erſchien der Angeklagte mit einem ſolchen, der 
den Namen des Vaters trug, aber von ihm ſelbſt 
geſchrieben war. Das Holz wurde an zwei 
hieſige Tiſchlermeiſter zu einem Schleuderpreiſe 
verkauft. Die Urkundenfälſchung gab N. zu, er 
beſtritt nur den Betrug, das Gericht hielt das 
letztere Vergehen jedoch gleichfalls für erwieſen 
und verurtheilte den Angeklagten zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 1½ Jahren. 

a ee ar ESCHER ES 


Landwirthſchaftliehes. 
Verkehrsvergünſtigungen der Eiſen⸗ 
bahnen. Auch für die vom 16. bis 21. Juni 
d. J. in Dresden ſtattfindende Wanderausſtellung 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft werden 
ſämtliche der Ausſtellung mit der Bahn zugeführ⸗ 
ten Ausſtellungsgüter, ſofern ſie nach Schluß 
der Ausſtellung unverkanft an den Abſendungsort 
zurückgehen, frachtfrei zurückbefördert. Wichtiger 
noch iſt es, daß auch heuer wieder begründete 
Ausſicht beſteht, daß, wie im vorigen Jahre für 
Hamburg, ſo auch zum Beſuch der Dresdener 
Ausſtellung Hin⸗ und Rückfahrt von Perjonen 
auf einfache Fahrkarten 3. bis 1. Klaſſe, ſofern 
die Karten von der Ausſtellleitung auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze zur Veſtätigung des Beſuchs eine 
Abſtemperung erhalten haben, wieder gewährt 
werden wird. Seitens der königlich ſächſiſchen 
Eiſenbahnverwaltung iſt die Bereitwilligkeit dazu 
ſchon jetzt ausgeſprochen. 
Le eee nee 
Schiffs nachrichten. 
Papenburg, 4. Janua n. Das oſtfrieſiſche 
Schiff „Hoffnung“, Kapitän Brahms, ift auf der 
Rückreiſe von England mit Mann und Maus 
untergegangen. a 
Antwerpen, 4. Januar. Der deutſche 
Dampfer „Bonn“ gerieth bei der Abfahrt nach 
dem La Plata auf der Schelde mit dem eng⸗ 


liſchen Dreimaſter „Blairgowerie“ in Kolliſion. furchtbaren Geſchick ihrer Angehörigen. 


Meile außerhalb der Stadt auf einem Hügel er⸗ 
richteten Schaffot gefahren war, fragte ihn der 
Sheriff, ob er noch etwas zu ſagen habe. 
Hierauf trat Morgan bis an den Rand des 
Schaffots heran und rief mit lauter, feſter Stimme 
dem tauſendköpfigen Publikum zu: „Ich ſage Euch 
Allen Lebewohl und warne alle jungen Leute, 
nicht auf unrechten Wegen zu wandeln. Nochmals 
Lebewohl. Oh, Gott, groß iſt mein Kummer! 
Da rief ein Mann aus der Mitte der Zu⸗ 
ſchauer: „Ihre Schweſter hat mich gebeten, 
Ihnen Lebewohl zu ſagen!“ — Morgan lächelte 
und winkte mit der Hand, blieb aber ſtumm. 
Hierauf wurde ihm die ſchwarze Kappe über⸗ 
geſtreift, der Beamte trat zurück, die Klappe 
ſpraug auf und der den Tode Verfallene ſchoß 
hinunter. Noch einige Zuckungen, dann trat der 
Tod ein. Der Leichnam wurde in einen ein⸗ 
fachen Holzſarg gelegt und auf der Farm von 
Morgan's Schwiegervater Hiram Hall der Erde 
übergeben. — Innerhalb dreier Tage, nachdem 
der Mord begangen, war der Thäter ergriffen, 
von den Großgeſchworenen prozeſſirt und zum 
Tode verurtheilt worden. Sein richtiger Name 
war John T. Raines: fein Vater lödtete vor 
mehreren Jahren den Liebhaber ſeiner Frau und 
wurde dann ſelbſt von einen ihn verfolgenden 
Beamten niedergeſchoſſen. Die Mordtyat, welche 
Morgan jetzt mit dem Tode büßte, war von 
geradezu eutſetzlicher Grauſamkeit. Unweit Ripley, 
dem Countyſitz von Jackſon County, wohnte die 
jiebzigjährige wohlhabende Wittwe Greene nebſt 
zwei Töchtern aus erſter Ehe, Alice und Mathilde 
Pfoſt, und einem etwa zwanzigjährigen Sohne 
James Greene. Frau Greene hatte Morgan 
jeiner Zeit als Waiſenkuaben zu ſich genommen 
und zwölf Jahre bei ſich behalten, bis er vor 
ungefähr drei Jahren ſich verheirathete. Auch 
nach dieſer Zeit unterhielt der junge Ehemaun 
mit der Familie Greene die freundſchaftlichſten 
Beziehungen. Bei einem Beſuche daſelbſt erſchlug 
er nun mittelſt eines Beiles die Mutter, den 
Sohn und die Tochter Mathilde Pfoſt. Hierbei 
wurde ſeine einſtige Wohlthäterin, Frau Greene, 
welche ſich energiſch zur Wehr geſetzt hatte, von 
dem Unmeuſchen buchſtäblich in Stücke zerhackt. 
Nur die zweite Tochter Alice Pfoſt N Dem 

ieſe 


Dem Dampfer „Bonn“ wurden einige Platten halte der Mörder zwar ſchwer, doch nicht lödtlich 
eingedrückt und mußte derſelbe nach Autwerpen verletzt, was ihm zum Verhängniß werden ſollte. 


zurückkehren. Inzwiſchen hat der Dampfer wohl 
die Reiſe nach Corunna fortgeſetzt. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Ein grauenhaftes Verbrechen, welches 
am 3. Weihnachtsfeiertage begangen, aber erſt 
itzt entdeckt wurde, ſetzt die Bewohner des 
Kreiſes Weſthavelland in Aufregung. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Am dritten Weihnachts⸗ 
feiertag beſuchte der 40jährige Arbeiter Fritz 
Schulz aus Schönholz bei Rhinow feinen auf der 


Da fie nämlich die einzige Augenzeugen des 
ſchrecklichen Dramas geweſen war, wurde durch 
ihre Ausſagen die Identität des Thäters feſt⸗ 
geſtellt. 

Aachen, 4. Januar. Die Verhaftung eines 
Bezirksfeldwebels und eines Ausländers erfolgte 
wegen Landesverraths. Die Unterſuchung wird 
ſtreng geheim geführt. 

Krakau, 5. Januar. Beim Kontrolliren der 
Effekten der Lebensverſicherunge⸗Abtheilung der 
Krakauer wechſelſeitigen Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wurde eine weitere Tefrandation von 150 000 Fl. 
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ſeitens des flüchtigen Direktors Kieszkowski April 28,60, per März⸗Juni 28,40. Roggen 


entdeckt. 5 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 5. Januar. Wetter: Regnig. 


Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer 
762 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 


loko 70er 37,30 bez. 


Landmarkt. 


Weizen 178—180. Roggen 134 bis 
136. Gerſte 138—145. Hafer 138 bis 
140. Heu 2,50 —3,00. Stroh 32—35. 
Kartoffel en 42—46 pro 24 Ztr. 


Paris, 4. Januar, Nachmittags. 


(Schluß · 
kourſe.) Feſt. 
4. % 
3% Franz. Rente 10335 | 103,30 
Dee 96,62 96,37 
Portugieſeen 20,60 —.— 
Portugieſiſche Tabaksob lig —.— —.— 
4% Rumänler — 4 —.— — 
4% Ruſſen do 18h99 —— 103,50 
4% Ruſſen de 189944. 67 07 —.— 
3½% Ruſſ. An ll. 101,70 —.— 
3% Ruſſen (neue)) 94,4 94,30 
r 67,10 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe... . 61,37 61,12 
Convert. Türken 22,20 21,971, 
Türkiſche Looſe .. 115,00 113,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen .. 465,00 3 
Tabs Ottomm 285,00 | 282,00 
4% ungar. Goldrente 104.50 104,12 
Meridional⸗Aktienn¶n 699,00 | 697,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 740,00 | 836,00 
N a Se 
B..dosFeanon su 3550 3565 
B. de Paris 4. 898,00 787,00 
Banque ottomano nn 68, 63,00 
Credit Lyonnais . ....22.:.... 813,00 | 505,00 
Re 738,00 | 737,00 
Lang), Ealat, essen 102,50 | 105,50 
Rio Tinto⸗Aktien 643,00 | 634,00 
Robinson Aktien un.222.200..: 215,00 213 00 
Suezkanal⸗Ak tien 3365 3370 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,75 | 206,75 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,59 122/16 
do, auf Stanlen 4.50 4,25 
do. auf London kurz 25,20½ 25,21 ½ 
Cheque auf Londoen 25 220⁰25,23½ 
do. auf Madrid kurz. 370,60 | 371,00 
do. auf Wien kurz 208,00 248,00 
Kannchaca e ran 86,00 35,00 
Brivatdiskont nenn <e —— — 
Hamburg, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 33,00, per Mai 53,50, per 
September 34,00, per Dezember 34,50. 
Hamburg, 4 Jauuar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſauce, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,40, per 
Februar 9,50, per März 9,60, per Mai 
9,77½, per Juli 9,90, per Oktober 9,75. 
Ratt. 


Bremen, 4. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Rafflulrtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz höher. Wilcox 26 ½ Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf, 
Choice Grocery 28 ¼ Pf., White label 28 ¼ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loko 27½ 
Pf. Reis ſtetig. 

Wien, 4. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,81 G., 11,85 B. Roggen 
per Frühjahr 8,82 G., 8,84 B., per Mai⸗Juni 
—.— G., —,.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,55 G., 
5,56 B. Hafer per Frühjahr 6,56 G., 6,57 B. 
Veit, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matter, per 
Frühjahr 11,96 G., 11,97 B., per September 9,22 
G., 9,24 B. Noggen per Frühjahr 8,70 G., 8,71 
B. Hafer per Frühjahr 6,31 G., 6,33 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,28 G., 5,29 B. Kohlraps 
loko —,.— G., —,— B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 4. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 38,00. 
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Amſterdam, 4. Januar. Banca⸗ 
zinn 87.75. 
Amſterdam, 4. Januar, Nachm. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, 
per März 229,00, per Mai —,—. oggen 
loko —, do. auf Termine ruhig, per März 
132,00, per Mai 128,00, per Juli —,—. Rüböl 
oko —,—, per Mai —,—, per September 
Dezember —.—. - 
Antwerpen, 4. Januar.  Getreidrs> 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Ha er 
behauptet. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. u. B. 
per Januar 14,25 B., per Februar 14,25 


garine ——. 

Paris, 4. Januar, Nachm. 
(Schlußbericht) ruhig, 
30,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 
100 Kilogramm per Januar 32,37, per Februar 
32,50, per März⸗Juni 33,00, per Mai⸗Auguſt 
83,25. j } 
Paris, 4. Jauuar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Jannar 29,10, per Februar 28,90, per M 


B., Kalſerpaar 


Roh zucker ftellung, 
0 50 bis bert ſtattfindet. 
ebe eib 48. 3 per land und den St. Gotthard. 


ärz⸗ | event, wird 


matt, per Januar 18,00, per März⸗Juni 18,50. 
Mehl fallend per Januar 60,80, per Februar 
60,75, per März⸗April 60,35, per März⸗Juni 
59,90. Rüböl matt, per Januar 55,75, per 
Februar 55.75, per März⸗April 55,75, per Mai⸗ 
Auguſt 55,75. Spiritus behauptet, per Januar 
43,25, per Februar 43,25, per März = April 
43,23, per Mai⸗Auguſt 43,00. — Wetter: 
Schön. 

Havre, 4. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Dezember 40,25, per März 40,50, 
per Mai 40,75. Ruhig. 

London, 4. Januar. 
zucker 11,37 feſt. 
loko 9,50 ſchwächer. 


96proz. Java⸗ 
Rüben ⸗Rohzucker 


London, 4. Januar. Chili⸗Kupfer 
48,37, per drei Monate 48,87. 
London, 3. Januar, Nachm. 2 Uhr. 


Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten ruhig. Preiſe unverändert. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig aber 
2 5 Gerſte feſt, Odeſſaer / Sh. höher. Mais 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 27 181, Gerſte 28 288, Hafer 105 303 
Quarters. 

London, 4. Januar. An der Küſle 
1 Welzenladung angeboten. g 

Liverpool, 4. Januar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Mais ½ͤ d. niedriger, 
Mehl ruhig. — Wetter: Feucht. 

all, 4. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, ſchwächer. — Wetter: Trübe. 
Glasgow, 4. Januar, Nachm. Roh⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 4 d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 3 d. 


Newyork, 4. Januar. 
Weizen per Mai 93,25. 
34,25 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Mai 


Ds 4 
Neiwhork, 4. Januar, Abends 6 Dr, 
4 N 


Baumwolle in Newyork . 510 5 


do. Lieferung per Januar . —.— —.— 
do. Lieferung per März. —,— | — 
do. in Neworleans 5,37 —.— 
Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 5,95 
Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 
„do. in Philadelphia.. | 5,35 5,35 
Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 | 65,00 
Schmalz Weſtern fteam...| 5,00 | 5,10 
do. Rohe und Brothers. 5,30 | 5,35 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
I ee ia 3,75 3,62 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . . 100,62 101,12 
per Januar 97,62 97,75 
per Februar 97,37 97,62 
er nnen 96,50 | 96,62 
Verden ee . . .1 93,12 | 93,62 
Kaffee Rio Nr. 7 Iolo...| 650 | 6,59 
per Februar 00 
FP 6,00 | 6,20 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,95 | 4,00 


Mais ſtetig, 


per Janna cr. 33,25 33,25 
per März:: e l 
r „34,25 34,25 
Küpff erk al 10,85 10,87¼ 
r er ͤ e | le 
etreidefracht nach Liverpool . 3,50 3,50 
Chicago, 4. Januar. 1 3 
Weizen ftetig, per Januar .. | 90,37 | 90,75 
Ie 91,25 91,50 
Mais ſtetig, per Januar .. | 26,50 26,50 
Pork per San e 9,00 | 9,9717, 
Speck ſhort clear 4,87¼[4,87½ 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 5. Januar. 
Meter = 17’ 4“%. 


— — — 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 5. Jauuar. Erzbiſchof von Sta⸗ 
blewski hat geſtern auch dem Miniſter von 
Miquel ſeine Aufwartung gemacht. Der Biſchof 
iſt vom Kaiſer mit großer Auszeichnung be⸗ 
handelt worden und bleibt noch bis heute Abend 
in Berlin. 

— Wie aus Plön gemeldet wird, ſind die 
kaiſerlichen Prinzen mittelſt Sonderzuges wohl⸗ 
behalten dort angekommen. 

— Dem „Vorwärts“ zufolge iſt beim 
Magiſtrat ein Schreiben des Oberpräſidenten ein⸗ 
gegangen, worin der Magiſtrat unter Hinweis 
auf ein eventuelles Einſchreiten der Aufſichtsbe⸗ 
hörde aufgefordert wird, dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten wegen Errichtung eines Denkſteines 
für die Märzgefallenen nicht beizutreten. 

Wie daſſelbe Blatt mittheilt, erſchien geſtern 
Vormittag in der Akademiſchen Leſehalle ein 
Beamter der Univerſität, um im Auftrage des 
Rektors die „Sozialiſtiſchen Monatshefe“ und 
den „Soz. Student“ zu konfisziren. Dieſe Ver⸗ 
fügung hatte der Rektor auf direkten Erlaß des 
Miniſters getroffen. x 

Darmſtadt, 5. Januar. Im Wahlkceife 
Kriedberg Büdingen werden die Chriſtlich⸗ 
Sozialen den Pfarrer Vernbeck aus Staden als 
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl auf 


tellen. 
Charleroi, 5. Januar. 400 ausſtändige 


Im Revier 5,45 


B. Grubenarbeiter beſetzten geſtern Abend die Gruben 


von Gilli, um ihre Kollegen von der Arbeit 
abzuhalten. Nequirirte Gendarme wurden mit 
Steinwürfen empfangen, doch gelaug es demfelben, 
die Rädelsführer zu verhaften. 

London, 5. Januar. Ein Schooner, wel⸗ 
cher aus Tacoma angekommen, hat aus Peking 
die Mittheilung gebracht, daß Ll⸗Hung⸗Tſchang, 
der frühere Vizekönig von Petſchili, an Einfluß 
gewinne und im Begriff ſtehe, die Leitung der 
chineſiſchen Politik wieder zu übernehmen. 

Von 17 Schiffen, welche der Vize⸗Admiral 
Buller befehligt und die ſich in den Gewäſſern 
des äußerſten Ostens befinden, liegen 7 in 
Chemulpo, 2 in Port Arthur, die anderen liegen 
im chineſiſchen Meere. Im Ganzen find 63 
Kriegsſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern ar⸗ 
weſend. . 

London, 5. Januar. Ende Juni, auf der 
Rückfahrt von Jeruſalem, wird das deutſch⸗ 
dem italieniſchen Hofe einen Beſuch 


März⸗Apri 2 abſtatten. Die kaiſerliche Familie, welche vorher 
= pr va S Ehe, Mar. Konſtantinopel beſucht, verläßt bei Genua das 


Schiff und begiebt ſich nach Turin zur Aus⸗ 
wo auch eine Entrevue mit König Hum⸗ 
Die Heimreiſe erfolgt über Mai⸗ 


Newyork, 5. Januar. Präſident Meſtinley 
dücfte demnächſt das energiſche Verlangen an die 
Türkei ſtellen, ſofort 100 000 türkiſche Pfund 
Entſchädigung für die vor zwei Jahren erfolgte 
Zerſtörung amerikaniſcher Miffionen zu zahlen, 
ein Kriegsſchiff abgeſandt werden. 
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